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ee Inland. 

Berlin, den 7. May. 5 1 

: bisherigen Oderlandesgerichts ſſeſſor ort 
Wie 0 midt zum Math bei dem Oberlandesge⸗ 
richte zu Breslau allergnädigſt zu ernennen geruht, 

Der bisherige Kammergerichts⸗Referendarius Dortu 

iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bel dem Stadtgerihte 
zu Potsdam beſtellt worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Johann Cbriſtian John 
zu Kelbra iſt zum Notarius publicus im Bezirke 
des Gerichtsamts zu Kelbra beſtellt worden. ! 

Der wirkliche Geheime⸗Rath, diesſeitige außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter an 
der Ottomanniſchen Pforte, Graf von Schladen⸗Ex⸗ 
eellenz, iſt von Dresden; der Lieutenant von Schbler 
vom Kaiſer Alexander Grenadier: Regiment als Csu⸗ 
tier. von St. Petersburg hier abgekommen. 

Der Großherzoglich Heſſen⸗ Darmſtädtſche wirkliche 
Geheime, Rath, gußerorden liche Geſandte und bevoll⸗ 
maͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr Schüler 
von . iſt von hier nach Schleſſen abgegangen. 


Deut ſchla n d. 


Dem Main, den 30. April. Profeſſor Liſt ſoll 
nicht bloß zum zehn monatlichen Feſtungsarreſt, ſon⸗ 
dern, auch zur angemeſſenen Arbeit verurtheilt ſeyn. 


Manche äußern Zweifel, weil eine entehrende Strafe 


für einen Volksvertreter bloß wegen polſtiſcher Meſe 


Kurreido ehe Do nu Dow re 


Im Verlage der Hof: Buchdruckerei zu Liegnitz. 


v. Tatiſchew wieder in Wien. 


tionen des auſſſchn Ultimatums ſeyn. 


(Kedactenr:; E. Doench.) 


er derſelben z 11 ſeyn würde, 


nad Kom 2 1 8 — Am 28. ging. Auf eu 5 


ruhe tee nach Sa — Man erwartet den Hrn. 
Er ſoll bloß Ueber⸗ 


bringer einiger, zur Erhaltung des Friedens von den 


— 


nußgen, oder wegen Verletzung der Form 9 Por: : 


vermittelnden Mächten vorgeſchlagenen, N 5 
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.s p as un i e n. 
Madrid, den 16. April. Die hberfeeifche Kom: 


min as Bricht ber den Wagen dee am 


“ 
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Die der Domherren, 


; ichtverletzung; i 
EN zu fimmen, wenn nicht geſetzliche Hinderniſſe 


Sonch z zur Erbffnung von Unterbandlungen mit 


den ſüdamertkaniſchen Landestheilen erſtattet. Auf 
Antrag des Hrn. Sanchez, der die Regierung großer 
Saunſſeligkeit ren 

ward beſchloſſen; | 
hen angemeſſenen Mitteln, die Intereſſen 
jener Provinzen und der Halbinſel auszugleichen, zu 
beſchaͤftigen 


Dieſe Fonds haben, gemäß dem Antkroge des Hen. 
55 hauptfächlich die Auruͤſtung einer Expe⸗ 
dition zum Schirm Havannas und Puertoricos zum 
Zweck. — In der Sitzung der, Cortes vom 15. 
wurde der Plan zur Verminderung der zu den Ca⸗ 
thedrol⸗Kirchen gehdrigen Geiſtlichkeit vorgelegt. Von 
den Pfarrern, Vikatien ꝛc. ſollte keine Rede ſeyn, 
da man ihre jetzige Anzahl ungefähr nöthig glaubte. 
8 en, Domſaͤnger und Kapellans aber, 
auf 1878 reduzirt werden. (Jede Kirche behält noch 
4 Würdenträger und 12 — 16 Domherren, 8 Sanger 
und 10 — 12 Kapellane.) Dem zufolge werden 


135834495 Mitglieder des Klerus für jetzt unndthig aus 


geſehen und wegfallen. Es erfordern ſolche, zu 8 
Rauten ir 2870 auf den Tag gerechnet, eine 
tägliche Ausgabe von 146,998 Franken. — Gen. 
Campana und Genoſſen, die wegen des 10. Maͤrzes 
1820 im Arſenal der Caraca auf der Isla de Leon 
gefangen ſitzen, haben die vom Gen. Riego im Con: 
greß bekanntlich angevotne Amneſtie für jene Ereig⸗ 
niſſe, als ihrer Ehre zuwider verworfen und ver⸗ 
langen ein ſchnelles Urtheil. — Durch die Entwaff⸗ 
nung der Nationalmiliz in Pampelona halten andere 
Corps dieſer Art ſich an ihrer Ehre gekränkt, und 
machen daher den Cortes Vorſtellungen. Ueber den 
Vorſchlag, jene wieder neu zu organiſiren, ging je⸗ 
doch die Verſammlung zur Tagesordnung. — Eine 
Infurgenten⸗Brigg hat 2 aus Havanna reich beladen 


kommende Schiffe dicht vor Kadix genommen. — 


Nach Afrika ſind fpanifhe Kaufleute abgegangen, 


um Kameele einzukaufen, und bei uns eiaheimiſch zu 


machen. 


S ran k rei ch. IH 


Paris, den 24. April. Zwei Mitglieder der Lin⸗ 
8 über 910 legten Hader in der Deputirten⸗ 
Kammer ihr Gutachten bekannt gemacht. Hr. Caſ⸗ 
ſagboles, erſter Pröſident des Gerichtshofes zu Nis⸗ 
mes, erklärte: „Wenn die Minderzahl nach Laune 

gehandelt, wenn ſie ohne gerechte Urſache ihre 
Stimme verſagt hätte, fo fallt auf fie der Tadel der 
denn es iſt Pflicht eines Abgeord⸗ 


Statt finden. Wenn aber eine tyrannifche Mehrzahl 
durch nicht zu überwältigende Schreier em Hinderniß 
erhebt, wenn fie die Kammer in die Unmdglichkeit 
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was der Suftizminifter 
„Die Regierung habe 


und wenn das Budget ncht ausreiche, 
den Corkes ndthige Geldmittel dazu vorzuſchlagen.““ 


der Mehrzahl ſey unvermeidlich, 


verſetzt, mit Kenntniß der Sache zu ſtimmen, wenn 


ſie, ohne berathſchlagt zu haben, Reden zu hoͤren 


verweigert: dann fällt aller Tadel auf ſie; die Min⸗ 


derzahl iſt freigeſprochen, ihre Weigerung war geſetz⸗ 
lich.“ Er ſuchte nun zu beweiſen, daß die Mehrzahl 
nicht bloß das Geſetz und das Reglement, ſondern 
auch alle Schicklichkeit verletzt habe; denn ohne alle. 
vorhergegangene Verhandlung einer Minderzahl zuzu⸗ 

rufen: „ſchweigt und ſtimmt!“ heiße tyrannſſiren, 

Ein Abgeordneter ſoll ſtimmen, aber erſt muß er 

die Lage der Sache kennen, und das för und wider 
gegen einander abwiegen. Der andere iſt Co nſtant; 
er beruft ſich auf das Reglement, welches ausdrück⸗ 
lich vorſchreibe, daß der Präfivent: am Schluſſe jeder 
Sitzung die Gegenſtände nenne, die in der naͤchſten 
vorkommen. a 


dann bekannt gemacht; beides ſey aber in Anſehung 


des Geſetzes wegen des Seminars im Cure: und | 


Loire Departement nicht geſchehen; uͤberdem habe 
man die beiden Abgeordneten oes Departements, dem 
man eine Ausgabe von 150,000 Feanken zugemuthet, 


nicht einmal anhören wollen; fie, die doch über die 


Verhaͤltniſſe ihrer Bevollmächtiger am beſten müßten 
unterrichtet ſeyn, und vor andern gehoͤrt werden ſollten. 
Die Minderzahl habe daher ahn gethan, daß ſie an 
der wiederholten Verletzung des Rechts und der Bil⸗ 


Dieſe Anzeige oder Tagesordnung werde 


ligkeit keinen Theil nehmen wollen. Die Herrſchaft 
= zahl e aber fie fey be⸗ 
ſchrankt. Sie darf nicht ohne vorhergehende freie 
Berathung die Regeln vernichten, die fie ſelbſt ; ge⸗ 
nehmigt hat, worauf auch die Minderzahl ſich ver⸗ 
läßt. — Das Journal des Debats meldet aus Franke 
furt: „Wir konnen nur eines melden, das gewiß iſt, 
namlich: daß die Frage über Krieg oder Frieden in 
suspenso bleibt, bis Rußland, Oeſterteich und Eng⸗ 
land über einen Plan übereingekommen find, welcher 
die verſchiedenen Intereſſen befriedigt; eine ſchwere 


Aufgabe, und deren Loͤſung gewiß einige Monate er⸗ 


fordern wird. Alle bisherigen Nachrichten uber dies 
ſen Plan find voreilig oder oberflächlich.“ eh 
(Vom 27.) In der Pairskammer ſitzen dermalen 
noch 52 Mitglieder des ehemaligen (Bonapartiſchen) 
Senalé, deren jeder 24/000 Fr. Penfion bezieht. — 
Oberſt Alix und Andre ſind nach Poitiers zum Kriegs⸗ 
gericht abgeführt. — Am 24. Abends ging ſchon 
wieder einer Schweizer Schildwache in den Thullle⸗ 
rien das Gewehr in der Ruhe los; die Kugel zer⸗ 
ſchmetterte ihr die Hand und fuhr in die Saaldecke. 
Noch der Picardie, wohin wegen der taglichen 
Feuersbrünſte Truppen von mehreren Seiten in 
Marſch find, gingen anch von hier zwei Escadrons 
Gorde ab. Am 18, brannte es ſogar in einer Bor: 
ſtadt von Amiens. Denſelben Tag brannten 32 
Haäuſer in Mvrlencour ab ꝛc. Doch find die letzten 
Nachrichten ſchon viel beruhigender. Als ein 
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Zeichen der Zeit verdient bemerkt zu werden, daß 


die Flugſchriften des Abbe Sieyes („Verſuch über 


die Privilegien“ und „Was iſt der dritte Stand?“) 
welche im Jahr 1789 das Revolutionsrad in Schwung 


ſetzen halfen, ſeitdem aber faſt vergeſſen waren, jetzt 


N 


ſchreiten. 


neu aufgelegt erſcheinen. — Die Gazette meldet aus 


Bayoune: daß mehrere ſpaniſche Zeitungen ange: 


halten worden, die zu Unruhen in Frankreich auf⸗ 
fordern. Auch ſey ein Abgeordneter des nach Spa⸗ 
nien gefluͤchteten Nantil erkappt, mit Briefen an die 
Verſchwornen in Frankreich. — Die Herren Delorey, 
vormaliger Kavallerie⸗Offizier, Paullet, vormaliger 
Regiments ⸗Chirurgus ꝛc., welche zur Unterſtuͤtzung 
der Griechen geeilt waren, find nach Marſeille zuruͤck⸗ 
gekommen, und warnen alle braven Mllitairs, die 
vielleicht geneigt ſeyn möchten, in der naͤmlichen Abs 
ſicht wie ſie nach Griechenland abzugehen, einen 
ſolchen Schritt zu thun. Sie ſchildern mit grellen 
Farben die Undankbarkeit und die Unmenſchlichkeit 
der Griechen, welche ihnen die größeften Kränkungen 
und Leiden zubereitet hatten. Hr. Perſat, Ritter 
der Ehrenlegion, vormals Rittmeiſter, beſcheinigt, 
daß die Griechen Räuber, feige Memmen und Ver⸗ 
rather ſeyen. Er erbietet ſich zugleich, feine. Er⸗ 
klaͤrung mit dem Saͤbel in der Fauſt, gegen den 
bravſten Anhänger der Griechen, behaupten zu wollen. 
x Portugal. f 

3 10, April. m. . 
genen Nachrichten aus Bahia, herrſcht daſelbſt die 
beider dete die von den Cortes verfuͤgte 
neue Provinzial⸗ Regierung iſt bereits förmlich inſtal⸗ 
Het. Die am 15. Januar von hier aus abgefertigte 
Expedition iſt auf Fernambuk ohne allen Widerſtand 
gelandet. — Die Cortes find geneigt, die Wönſche 
Braſilens zu erfüllen, 
Unabhängigkeit oder auf eine politiſche Vereinigung 
mit uns gerichtet ſeyn. — Der König faͤhrt fort, 
die durch die neue Ordnung der Dinge vorgezeichnete 
Bahn mit außerordentlicher Gewiſſenhaftigkeit zu be⸗ 


** 1 
Großbritannien 


London, den 23. April. Man fagt, der Marquis 
Conyngham und Londonderry nebſt Lord Mount⸗ 


charles wurden Sr. Mo. ins Ausland begleiten und 


die Gemahlianen der beiden erſtgenannten fpäter.in 
Paris und Wien wieder ihre Gatten antreffen. — 
Vor einigen Tagen wurde ein Knabe von 124 Jah⸗ 
ren wegen wiederholten Diebſtahls zu einer lebens⸗ 
länglichen Transportation nach Botany: Bay verur⸗ 
theilt. — Das Chronicle ſagt: „Wir können vers 
ſichern, daß Hr. Gordon Griechenland nur mit einem 
ordentlichen Urlaub verließ, den er in Folge einer 


ſollten dieſe nun auf völlige 


bedeutenden Unpaͤßlichkeit geſucht und erhalten hatte; 


er lag dann zwei Monate in Zante krank. Weit 
entfernt, daß er Griechenland mißvergnuͤgt verlaſſen 
hätte, betrachtet er ſich noch als in deſſen Dienſt, 


und haͤlt ſich verpflichtet, den Griechen ſo ſehr als 


je zu dienen. Weit entfernt, in der Nothwendigkeit 
gewefen zu ſeyn, ſich von ihnen fortſtehlen zu müffen 
wurde er in jeder Stadt, durch welche er auf ſeinem 
Wege nach Zante kam, feierlich begrüßt. — In Ir⸗ 
land verhaftete man 8 Weiber, die eine ſchwangere 
Frau, weil ſie den von den Inſurgenten verbotenen 
Zehnten entrichtet, mißhandelten und ihr Haus ange⸗ 
zuͤndet hatten. Dieſe Mordbrenner aber waren ver⸗ 
kappte Männer, und wurden in ihrer Verkleidung 
unter großem Zujauchzen des Volks ins Gefaͤngniß 
gebracht. — Verſchiedene Herausgeber von Provinz 
zial⸗Zeitungen find. zu einer Geldſtrafe von 50 Pfd. 
St. verurtheilt worden, weil ſie den Plan einer Oeſter⸗ 
reichiſchen Lotterie in einer Anzeige bekannt gemacht 
haben. — Se. Maj. hielten Freitag ihr erſtes Früh⸗ 
lings⸗Lever, das ſehr glänzend beſucht war. In einer 
Privat⸗Audienz überreichte am 19. der Vicomte von 


Chateaubriand ſein Beglaubigungsſchreiben. — Die 


Ereigniffe in Braſtlien fordern den ſchottiſchen Lin⸗ 
nenhandel. Große Quantitäten find kürzlich von 
Jverneß dorthin verſchifft worden, weit über das 
Doppelte der ſonſt gewöhnlichen Sendungen betra⸗ 
gend. — Die Erklarung der Provinzial⸗Junta von 


St. Paul in Braſilien fordert: daß der Monarch abs 


wechſelnd in Portugal und in Braſilien ſich aufhalte, 
indem er entweder nach einigen Jahren den Aufent⸗ 
halt verändert, oder daß, wenn er in Portugal ges 


blieben, ſein Nachfolger in Braſilien throne. Der 


Kronerbe fol den Vorſitz in der Regierung des Lan⸗ 
des führen, wo der König lich nicht befnpet, Im 
Innern Braſiliens ſoll an einem ſchiffbaren Fluſſe, 
ewa unter dem 14. Grade der ſüödlichen Breite, eine 
Central Stadt errichtet werden, als Sitz der 
braſiljaniſchen Regierung, die von der vollziehenden 
Macht und den Wahlherren gemeinſchaftlich gewählt 
1 ea: rag Di „ ins Innere 
ei wurde ſie zuglei gegen Angriffe der 
Nec geg zug gegen Angriſſe d 
rung der Einwohner zum Chriſtenthum erleichtert 
werden. — In der Grafſchaft Bedford ward neulich 
vor einer zahlreichen Verſammlung eine Bittfchrift 
zur Reform des Parlaments beſchloſſen. Den Vorſitz 
führte der Herzog von Bedford, und fagte unter an: 
dern: Burke habe das Haus der Gemeinen das 
„Abbild des Volks“ genannt. Er aber frage: ob 
zwei Charaktere wohl verſchiedener ſeyn konnten, als 
das Unterhaus und das engliſche Volk? Auf der 
einen Seite ſehe man das Bir 
gedrückt, Bittfchriften einzureichen; auf der andern 
das Haus det Gemeinen, das, zufrieden mit allem, 
was die Miniſter zu fordern belieben, zur Beleldi⸗ 


3 if 


und die Verfittlihung und Bekeh⸗ 


olk durch manche Uebe! 


Gut nei eee indem es für Erleichterung 
” En e ge wahres Poſſenſpiel ſey. Er 
wünfche Reform, aber ohne Tumult; er wuͤnſche fie 
mit Gelaſſenheit und Maͤßigung; er wünſche, daß 
fie Etzeugniß der Vernunft, nicht Ausgeburt der 
Leidenſchaften ſey; aber er wünſche, daß fie radikal 
ſey, das ſey durchaus noͤthig. Ein edler Lord habe 
ehemals über das iriſche Parlament: geäußert: In 
England verhuͤlle Verworfenheit (corruption) ihr 
Haupt; in Irland aber ſchreite fie wie eine gemeine 
feile Dirne nüt ſchamloſer Stirn am hellen Tage umher, 
abgeſtumpft gegen jedes Gefühl von Reue, und öf⸗ 
fentlich mit ihrer Schande prunkend. Dies ſcheuß⸗ 
liche Gemälde paſſe jetzt auf England; um das jetzt 


berrfch enden Syſtem der Verworfenheit zu entfernen, 
trage er auf eine Bittſchrift an das Parlament an; 


den Segen der Verfaſſung und die ſo lange und mit 
Uyrecht vorenthaltenen Wohlthaten dem Volke wie⸗ 


der zu ertheilen. — Bei der diesjaͤhrigen milden. 


Witterung iſt das Eis fo ausnehmend rar, daß die 
Conditor für das Pfund dieſes gefrorenen Waſſers 
6 Pence (J Gr.) bezahlen. Einem hieſigen Kaufe 


mann, welcher im vorigen Jahre eine gute Portion 


Eis geſammelt haben ſoll, find, wie es heißt, bereits 


1000 Pfd. Sterl. für den Neſt ſeines Vorraths ge⸗ 


beten worden. Be Der 
Portsmouth, den 22. April. Am 7. Mai v. J. 
ſegelte das Schiff Blendenhall von Graveſend abz 


am 23. Juli ſcheiterte es bei einer Felſen⸗Inſel un⸗ 


fern der, vom Matroſen Lambert im J. 1811 in 
Beſitz genommenen Juſel Triſtan d'Acunha im At⸗ 
lantiſchen Meere. Die Mannſchaft rettete ſich gluͤck⸗ 
lich auf das wüfte Felſenneſt, deſſen hoͤchſte Spitzen 
ſich in die Wolken verloren, und in dem ſich nichts 
als Waſſer, und ein ziemlicher Vorrath von Pins 
guinene und auderen Eiern vorfand. Feuer bekamen. 
ſie nach vielen Verſuchen erſt am ten Tage. Triſtan 
d'Acunha lag vor ihren Augen, aber kein Menſch 
gewahrte von dort aus die Schiffbrüchigen. Alle 
ihre Signale blieben ungeſehen, unbemerkt; ſie 
bauten aus den Trümmern des Schiffes ein Boot, 
und beſetzten es mit 8 Mann, um hinüber zu fahren 
nach Triſtan d'Acunho, und Huͤlfe zu holen. Es 
iſt dort nicht angekommen; man hat nie wieder eine 
Spur von ihm erhalten. Ein zweites, noch miß⸗ 
Aicher zuſammen gezimmertes Boot mit 10 Mann 
ging den 8. Noobr. in See, um Triſtan d'Acunha 
zu erreichen; dies war glücklicher. Es erreichte 
feinen Zweck; ſaͤmmtliche Ungluͤckliche wurden abge⸗ 
holt, und waren nun gerettet; ſie hatten faſt 6 Mo⸗ 
note ohne Brod gelebt. Von dort brachte die Brigg 
Marina die ganze Geſellſchaft, den Kapt. Greig, TI 
Matroſen, 20 Paſſagiere, 4 Frauen und 3 Kinder, 
nach dem Vorgebirge der guten Hoffnung, und von 
da ſind ſie jetzt hier glücklich eingetroffen. ö 


7177... ae nen 
Korfu, den 12. März. Das griechiſche Geſchwa⸗ 


det, heſteht aus 59 ſchweren, zum Kriege ausgerk 

4 : geruͤſte⸗ 
ten Schiffen, meiſtens ſchnell ſegelnden Briggs, und 
vier ſogenannten Kondronauͤs, Schiffen von neuer 
Bauart, mit vier Maſten und Koronaden von. ſchwe⸗ 


tem Kaliber. : 


= K ü N k e. 2 
Von der Moldauiſchen Grenze, den 13. April. 
Nachrichten vom 10, d. melden die Abführung von 
7 Vojaren nach Siliſt ia, von wo dieſelben nach 
Konſtantinopel gebracht werden ſollen. Die noch zu⸗ 
rückgebliebenen werden ſtreng bewacht. Viele Türken 
ziehen in die kleine Wallachei, weil man eine Juſur⸗ 
rektion der Servier beim Ausbruch eines Krieges bee 
N ERBEN een die Tuͤrken bereits ver⸗ 
rennen, allein der Kiaja Bey hat es bis jetzt 
verhindern gewußt. f 5 wu = en 
Buchareſt, den 17. April. Der hier komman⸗ 
dirende Seraskier von Eilifira hat geſtern mittelſt 
eines Tataren die ofſizlelle Anzeige von Konſtantie⸗ 
nopel erhalten, daß die Pforte zum letzten Mal alle 
Vorſchlaͤge der vermittelnden Hofe verworfen, und 


auf eine von dem dſterreichiſchen Internuntius ers 


haltene kategoriſche Note keine weltere Antwort zu 
ertheilen für gut befunden habe, Sogleich nach 
Empfang dieſer Anzeige wurde der an die türkifhen 
Befehlshaber in den beiden Fürſtenthümern ergan⸗ 
gene Befehl wiederholt, auf den Fall eines Rück⸗ 
zuges gegen die Donau Alles mit Feuer und Schwe 
zu verheeren, und dem Erdboden gleich zu machen, 
Beſonders Osman Aga, in der Moldau, erhielt den 
Befehl, Jaſſy einzuaſchern. Unſere abgeführten Bo⸗ 
jaren wurden in Stiliſtria von dieſen blutigen Ver⸗ 
fuͤgungen unterrichtet. e 
Seres (in Makedonien), den 2. April. Seit eie 
ner Woche leben wir hier in Unruhe. Die Griechen 
aus Morea dringen auf verſchiedenen Seiten vor. 
Kolokotroni hat den Oberbefehl in Moreg und die 
Vertheidigung dieſer Halbinſel übernommen, waͤhrend 
Demetrius Ypſilanti in Livadien vorrückt, und bes 
reits Athen beſetzt hat. Odyſſeus und die Kapitaine 
Diamarty und Anaſtaſius Naſo dringen: gleichzeitig 
gegen Makedonien vor; ein kleines Corps dieſer 
Haͤuptlinge bemaͤchtigte ſich der Stadt Verla, funf⸗ 
zehn Stunden von hier. Dies iſt die Urſache unſerer 
Angfi; wir befürchten ein Gemetzel von Seite der 
Türken. — Von den Küften vernimmt man, daß 
die griechiſchen Schiffe ſich wieder überall zeigen; 
welches zu beweiſen ſcheint, daß die kuͤrtiſche Flolte 
aus der offenen See verſchwunden iſt. Unſere An⸗ 
gelegenheiten ſtehen demnach beſſer, und wenn dhe 
Hülfe aus dem Norden noch ankommen ſollte, ſe 


der, welches ſich jetzt in den Joniſchen Gewaͤſſern befin⸗ 


| 


Hulfe der Engländer gerettet. 


wäre eine allgemeine Infurrektion in Makedonien ums 
vermeidlich, die ſich allen Gegenden, wo Chriſten 
leben, mittheilen wude. — Chuſid Paſcha iſt im 
Rücken bedroht, uad hinlänglich durch die Sulioten 
And Albaneſer beſchaͤftigt. . f 

Semlin, den 18. April. Nachrichten aus Seres 
und Salonichi vom 3. d. melden einftimmig, daß in 
einem Theile von Makedonjen und in ganz Theſſa⸗ 
dien, in Folge der Niederlagen der Türken zu Waſſer 
und zu Land in Morea, eine Inſurrektion ausge⸗ 
brochen ſey, welche ſich bereits bis Veria ausgedehnt 
habe. Nach Paltamoni, nahe beim Olymp, brachten 
gehn griechiſche Schiffe Waffen und Munition für 
die Landbewohner; welche hierauf ſchaarenweiſe her⸗ 


bei ſtroͤmten, und vereint mit Odyſſeus bis Veria 


vordrangen. Der Paſcha von Salonicht ruͤckte ihnen 
bis St. Katharina entgegen, wurde aber mit einigem 
Verluſt zuruͤckgedrängt, wobei der Bei von Seres 
getdotet worden ſeyn fol. Ehurſid Paſcha iſt durch 
dieſe Ereigniſſe vor der Hand außer Kommunikation 
mit Salonicht, und da er ohnedieß durch die Su⸗ 
lioten und Albaneſer von allen Seiten angegriffen 
iſt, in einer mißlichen Lage. 


Der zu Smyrna gedruckte ganz fürlifche orienta⸗ 


liſche Zuſchauer ſieht ſich endlich gezwungen, die Ein⸗ 
nahme von Korinth durch die Griechen zu geſtehen. 
Er drückt ſich hierüber alſo aus: „Nach glaubwuͤr⸗ 
digen Briefen aus Morea haben die Türken den 
nr mit un e und 
man verſichert, daß die Artikel dieſer Konvention ges 
pollen sen er alſo, ſelbſt nach dem 


Geſtandniß eines türkischen Blattes, die Griechen die 
mit ihren blutgierigſten Feinden abgeſchloſſenen Kon: 


ventionen. Es iſt gut, ſich ein ſo wichtiges Ge⸗ 
Räpdniß vorzumerken, das nur allein der Wahrheit 
Kraft entreiſſen konnte. STE 8 

Es zirkullrt ein offizielles Bulletin, kontraſignirt 


von dem helleniſchen Miniſter, Staatsſekretaͤr der 


auswoͤrtigen Angelegenheiten, v. Karadſcha, in neu⸗ 


griechiſcher Sprache verfaßt und vom 20. März da⸗ 
irt. Es liefert das Nähere der verſchiedenen, von 
der griechiſchen Flotte über. die tuͤrkiſche angeblich er⸗ 
fochtenen Siege. Nach dieſem amtlichen Berichte 
des Senats, ware die türkiſche Flotte groͤßtenthells 
vernichtet; bloß 23 kleine Schiffe hatten ſich durch 
Was von den kürki⸗ 
ſchen Truppen bel Patraſſo ans Land geſtiegen war, 
ſoll von der Schaar des kapfern Kolokotronſ geſchla⸗ 
gen, und ſaͤmmtliche Befehlshaber der Türken gefan⸗ 
gen genommen worden ſeyn. Sobald dieſe wichtigen 
Vorteile errungen waren, ſoll die ſiegreiche griechi⸗ 
ſche Flotte in den Archſpelagus zurück geſegelt ſeyn, 
und überall Schrecken in dieſen Gewäſſern verbreiten. 

(Beſchluß des im vor. St. abgebrochenen Auffatzes 
über den Zuſtand der tuͤckſſchen Marine.) Wenn man 


aber geſehen hat, wie, während der Vlofgde vos 


Korfu im J. 1799, ſechs der ſchöuſten Schiffe von 


der kuͤrliſchen Marine vor einem franzdſiſchen Schiffe 


(dem Genereux) flohen, wenn es deſſen Kapitän ber 
liebte, im Kanal ſpazieren zu fahren, und wie das 
fuͤrkiſche Geſchwader, wenn jenes nach dem Hafen 
zurückkehrte, ein wahres Hoͤllenfeuer gegen daſſelbe 
richtete, obwohl mit der Vorſicht, ſich zwei bis dreß 


Kanonenſchußweiten von ihm entfernt zu hallen, 
und mehrere ahnliche Beiſpiele der Art; fo erlangt 


man die vollkommene Ueberzeugung, daß die osma⸗ 
niſche Seemacht der Landmacht bei weitem: noch 
nachſteht. Die Urſachen der ſchlechten Beſchaffenheit 
der ktürkiſchen Kriegsmarine, ſelbſt bevor die griechiſche 
Revolution ſie noch mehr herunter gebracht hatte, 
muß man nachfolgenden Thatumftänden zuſchreiben : 
1) der National⸗Dgeichlichkeit und Trägheit; 2) ei⸗ 
nem gewiſſen Widerwillen, ſich von geſalzenen Speiſen 
und Zwieback zu nähren, und Waſſer zu trinken, das 
nicht ganz rein iſt; 3) der Fahrlaͤſſigkeit der Regie⸗ 
rung, die niemals die National⸗Handelsmarine zu er⸗ 
muntern geſucht hat; 4) dem Geſetz, welches be⸗ 
ſtimmt, daß der im Auslande bei Erdffnung einer 
Verlaſſenſchaft ſich befindende Erbe fein Erbrecht ver⸗ 
liert, und der Verachtung und dem Abſcheu der ſtol⸗ 


zen Muſelmänner gegen das Land der Ungläubigen; 
Maſſe der Nakion⸗ 


5) der groben Unwſiſſenheit der 
woher es denn komnit, daß Seecharten, Bücher übel 
die Steuermanns⸗Kunſt und alle andern Mittel de 

nau iſchen Unterrichts theuer und felten find; 6) end⸗ 
lich, dem Drucke, unter dem die Griechen ſeufzetenn, 
die in der That die einzigen Matroſen auf der osma⸗ 
niſchen Marine waren. Die kuͤrkiſchen Seeleute ſpiel⸗ 
ten auf derſelben gewiſſermaßen nur die Rolle der 
Paſſagiere; fie rauchten, fchliefen, und halfen den 


griechſſchen Matrofen nur alssann, wenn dieſe, der 


Sfockſchläge ungeachtet, für die Arbeit nicht zureich⸗ 
teu. Dieſer Druck würdigte die Griechen herab und 
hemmte ihre Thatkraft. Heutiges Tages beweiſen 
fie; der tuͤrkſſchen Regierung, daß fie zu derjenigen 
Euergie wieder gelangt find, die ihre Väter für die 
edle Sache der Freiheit beſeelte. „ 
Vermiſch te Nachrichten. 
Die „Hamburger Liſte der Boͤrſenhalle“ vom Iſten 
May enthält Folgendes: „Zum erſten Male, ſeitden 
die Irrungen un europäiſchen Orient ſich ergeben h 
ben, lauten ſichere Privarbeefe aus St. Petersburg 


(vom 16. v. M.) kriegeriſch.“ 


Denjenigen, welche ſich wundern daß der wirkliche 
Ausbruch von Thätlichkejten noch nicht , erfolgt, ſeh, 
iſt es vielleicht nicht überflüffig zu bemerken: Daß 
in dem Kriege 1769 es ebenfalls erſt au 20. Apel 


war, wo der Fürſt Galizin den Duieſter paſſirit, 


um die Linien don Choczim anzugreifen; daß hiele 


nächſt der Feldzug von 1770, wo Romanzow, nach 
einigen erlittenen Nachtheilen, ſo glänzende Sſege 
erfocht, erſt im May begann; daß das Naͤmliche 
ſich im J. 1771 ereignete, und 1773 und 74 die 
Ruſſen vollends erſt in der Mitte, und ſelbſt gegen 
Ende des Juni über die Dongu gingen. In dieſem 
letztern Feldzuge war es, wo die zu Chiumla gela⸗ 
erte tütkiſche Armee gegen ihre Anführer ſich auf 
lehnte, nicht mehr fechten wollte, und dann nach 


Konſtantinopel die Flucht nahm, worauf der Friede 


am 26. Juli 1774 unterzeichnet wurde. 

Au den Siber bei Alexandrien wurde das 
Nins ö Sf des Paſcha von Aegypten La Bella 
Nina vom Anker geriſſen und gegen ein Barbares⸗ 
ken Fahrzeug fo heftig geſchleudert, daß beide zer⸗ 
ſchellten. Eine türkiſche Fregatte ging vor der Ro⸗ 
ſelta⸗ Mündung verloren. Bei dem Sturm ſollen 
auch viele Menſchen das Leben verloren haben, 
unter andern die Mannſchaft einer Barbaresken⸗ 
Korvette. Da dieſer Unfall in dem Hafen von Alex⸗ 
andrien fi) ereignete, fo bemerken wir: daß Alex⸗ 
andrien überhaupt keinen guten Hafen hat; der alte 
iſt jedoch der beſſere, daher den tuͤrkiſchen Schiffen 
dus ſchließend vorbehalten; wegen einer Sandbank 
aber koͤnnen große Schiffe nicht einlaufen und 
muüſſen daher in. dem neuen Hafen ankern. Vor 
der Schlacht bei Abukir hatte Bonaparte einen Preis 

auf Ausmittelung einer Einfahrt geſetzt, tief genug, 
um die franzböſiſchen Kriegsſchiffe in den alten Hafen 
zu führen; es gelang aber dicht, und die Flotte 
ging darüber auf der offenen Rhede von Abukir ver⸗ 
loren. Die Ankunft eines Theils der türkiſchen 
Flotte in Alexandrien ſcheint übrigens Licht über die 
angebliche 4 7 die ſie erlitten haben ſollte, 
50 geben. Man folgerte dieſe nämlich auch daraus: 
daß ſie nur halb ſo ſtark als ſie fruher geweſen, 
nach Zante zurückgekehrt war. i 
Die nach Beſſaradlen geflüchteten Hetäriften, uns 
gefahr 7000 Mann, ſollen nun in ruſſiſchen Sold 

jenommen ſeyn. Sie haben ihre ſchwarzen Roͤcke 

\ Er den Todtenköpfen beibehalten, und tragen lange 

arte. i 5 ER 
Die Nachricht von polniſchen Kriegsgefangenen, 
welche nach manchen Abentheuern, durch Verwen⸗ 
Tung der barmherzigen Schweſtern in Wilna, von. 
V harten Zwangs arbeiten in Orenburg erldfet wor⸗ 
hi, wird nun dahin berichtigt: Nur drei, die ſich 
der Aufſicht der Obrigkeit entzogen, ein herumwan⸗ 
derndes Leben geführt und forgfältig verborgen hat: 
ten, daß fie zu den Militair⸗Gefangenen gehörten, 
wurden deshalb nicht gleich in ihr Vaterland zuruͤck⸗ 
geſchickt. Dies erfolgte aber, ſobald man erfuhr, 
we ſie ſich befanden. 
Oeffentliche Blatter geben den Schaden, den der 
General Menn durch Verluſt eines großen Theils 


* 


Tiſchzeuge zu bringen. 


und Kupferſtichen. 


Arten von Holz zu geben. 


ſeiner in Aegypten gemachten Sammlungen, den 


Kunſt⸗ und wiſſenſchaftlichen Werth nicht gerechnet, 


erlitten, auf 30,000 Thaler an. Ein Gluck iſt es, 
daß die zur Herausgabe feiner Reiſebeſchreibung ers 
forderlichen Papiere gerettet find, f 


— EEE TED, 


Litera riſche Anzeige. 


Bei J. F. Kuhlmey in Liegnitz iſt zu bekommen: 


Schatzkaſtlein für den Bürger und Lands 
mann, oder auserleſene Sammlung 
vorzüglicher und erprobter Raths 
ſchlaͤge, Mittel und Rezepte. (Erſtes 
Heft. Preis 8 Gr. Courant) 5 


Inhalt: k. Mittel, Ratten und Mäufe zu ver⸗ 
tilgen. 


2. Erprobte Mittel, die Maulwuͤrfe zu vers 
tilgen. 3. Alle Flecken aus Kleidern und Wäſche 
zu bringen. 4. Wollene, baumwollene, leinene und 
ſeidene Zeuge u. ſ. w. von Fett⸗, Theer⸗, Oel⸗ und 
Schmutz⸗ Flecken zu reinigen, 8 
Leinwand und ſeidenen Zeugen zu vertreiben. 6. Stock⸗ 
Weinbeer⸗ und Obſt⸗ Flecke zu vertilgen. 7. Flecke 
von rothem Weine oder rothen Kirſchen aus dem 
8. Verſchiedene Flecke aus 
Papier zu bringen. 
und Meubles wegzuſchaffen. 10. Roſtflecke von po⸗ 
lirtem Eiſen oder Stahl wegzubringen, und Verfer⸗ 
tigung des Roſtpapiers. kr. Verſchiedene Kitte: 


‚a. Haltbarer Kitt; b. Glas⸗Kitt; c. Porzellain⸗Kittz 
J. Eifer: Kitt; e. Feuerfeſter Ofen⸗Kitt; f. Holz 


Kitt; g. Fenſter⸗Klt; h. Kitt für Goldarbelter; 
1. Kilt für Siberarbeiter. 12. Kopal aufzuldſen. 
13. Kopal in Weingeiſt aufzuldſen. 14. Bernfteine 
Firniß. 15. Weißer Firniß zu Tafeln und Gemälden, 
10. Gold⸗Firniß auf alle Metalle. 17. Romaniſcher 
Geigen⸗Lack. 18. Weißer Lack⸗Firnſß zu Landkarten 
i 19. Verfertigung einer guten 
engliſchen Meuble: Politur, 20. Alte Meubles aufe 
zupoliten, 21. Die Farbe des Mahagoni⸗Holzes allen 
0 a 22. Vergoldete Rahmen 
zu reinſgen. 23. Eiſenvergoldung (kalt). 24. Zußte 
reitung der Schreibfederr. 25. Mittel, um Glaͤſer 
vor dem Zerſpringen zu ſchützen. 26. Dunkel gewor⸗ 
dene Glasſcheiben zu reinigen. 27. Zuverläffige Mit⸗ 
tel, neue Schuhe und Stiefeln ſo dauerhaft und 
woſſerdicht zu erhalten, daß man ſtatt 4 Paar nur 
1 Paar jährlich braucht. 28. Irdenes Kochgeſchirr 
dauerhaft und feuerfeſt zu machen. 29. Verfertigung 
verſchiedener Arten Baumwachs. 30. Mittel, zu pro⸗ 
biren, ob die Farben der Tuͤcher und Zeuge Acht find 
oder verſchießen. 31. Bereitung eines durchſichtigen 
Papiers. 32. Dinten zum Zeichnen der Wäͤſche. 
33. Alle Arten von Käfe zu verbeſſern. 34. Mit el, 
daß keine Maden in die Kaſe kommen oder darinnen 


9. Dintenflecke aus Fußboden 


wachſen. 35. Eier für den Winter aufzubewahren. 


— 


5. Dintenflecke aus 


36. Kuͤnſtlicher Sauerteig. 37. Stroh = und Spas 
terie- Hüte zu waſchen, daß fie wie neu ausſehen. 
38. Mlttel gegen den Brand im Weizen. 39. Mit⸗ 
tel zur Vertilgung der Gartenſchnecken. 40. Anwei⸗ 
ſung, Aepfelwein zu machen. 41. Kosmetiſches Seifen⸗ 
pulber. 42, Wider Sommerſproſſen und Leberflecke. 
43. Warzen im Geſicht und auf den Händen zu ver⸗ 
treiben. 44. Hand⸗Pommade gegen das Aufſpringen 
und zur Befoͤrderung einer geſchmeidigen Haut der 
‚Hände. 45, Anweilſung, das Aufſpringen der Hande 
bei der Kälte zu verhuͤten. 46. Bexeilung des eng⸗ 
üſchen Pflaſters. 47, Brandſalbe. 48. Mittel gegen 
den Magenkrampf. 49. Magenſtärkungs⸗Mittel für 
Leute von hohem Alter. 50. Grüne Erbſen einzu⸗ 
machen. 51. Spargel um Weihnachten zu haben. 
52. Dürre welſche Nuſſe wieder friſch zu machen. 
53. Guter Köder für alle Gattungen Fiſche. Sg. 
Schmeißfliegen im Sommer von allerlei Fleiſch ab⸗ 
zuhalten. 55. Geheimniß, unfruchtbare Sbſtbaͤume 
fruchtbar zu machen. 56. Erprobfes Mittel gegen 
den Schaden, welchen im Winter die Haſen und jedes 
andere Wild den Obſtbaͤumen und Feldern zufügen, 
57. Mittel, Ochſen, Kälber und Hammel binnen vier 
Wochen fett zu machen. 58. Mittel gegen die Huͤh⸗ 
neraugen, 59. Mittel gegen das Ausfallen der Haare 
und ſie wachſend zu machen. 60. Mittel, daß die 
Huüͤhner im Sommer wie im Winter nicht nur viele, 
ſondern auch ſo große Eier legen, daß die meiſten 
derſelben zwei Dotter geben. 61. Mittel gegen die 
Raupen. 62. Einzig ſicheres Mittel, die Inſekten, 
welche von der Erde auf Bäume hi ufkriechen, von 
denſelben abzuhalten. 63. Sichere Mittel gegen die 
Wanzen. 64. Ein ſehr nuͤtzlicher Ueberzug auf Holz 
und einige andere Körper, welcher fo ſchnell wie Leim⸗ 
farbe trocknet und wie Delfarbe mit Waſſer gereinigt 
werden kann. 65. Oelpergament auf Papier. 66. 
Mittel zur Reinigung der Elibrrarbeiten, 67. Ange⸗ 
laufene goldene Treſſen, Spitzen, Kndpfe u. dergl. 
zu putzen. 68. Silberne Treſſen u. dergl. zu putzen. 
60. Schmutzig gewordene Achte: Perlen zu reinigen. 
70. Anleitung, auf eine leichte Art den Hauseſſig 
ſelbſt zu bereiten. 71. Anweiſung zur Verfertigung 
der franzöſiſchen Eſſige: a Mailles feiner Kraͤutereſſig; 
b. Krafteſſig. 72. Mittel wider die Wuͤrmer im Eſſig. 
73. Mittel, dem Erfigeing ſchoͤne hohe Weinfarbe zu geben. 
4. Amonadenpulver, 75. Bereitung des Kirſchweins. 
720. Bereitung des Kirſchſaftes. 77. Kirſch⸗ Extrakt. 
78. Johannisbeerſaft. 79. Himbeerſaft. 80, Verfer⸗ 
tigung der Punfch = Eſſenz. 81. Biſchoff⸗Eſſenz. 
82. Recepte zu Verfertigung guter ſchwarzer Dinte. 
83. Dintenpulver. 84. Recepte zur rothen Dinfe, 
85. Reinigung des Ruͤbdls. 86. Mittel, alte He⸗ 
tinge wieder friſch zu machen. 87. Zubereitung eines 
ganz vorzüglich fchönen, dem franzoͤſiſchen ähnlichen 
Senfs. 88, Mittel, Steingut zu prüfen. 89. Mes 
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thode, Zifferblätter an Uhren, Barometer: und Ther⸗ 
mometer⸗Skalen u. ſ. w. zu verſilbern. 90. Roſen⸗ 
baͤume zu ziehen. 91. Mittel, vertrocknete Bäume 
zu retten. 92. Einfaches Mittel, brennende Schorn⸗ 
ſteine ſchnell zu loͤſchen. 93. Mittel, daß die Tauben 
gern in die Schläge gehen, bleiben und wiederkom 
men. 94. Zuverläſſiges Mittel gegen den Durchfall 
der Kälber. 95. Geſchwindes und bewaͤhrtes Mittel 
gegen das Beißen der Wuͤrmer bei den Pferden, 
96. Leichtes und ſchnelles Hülfs⸗ und Heilmittel, 
wenn ein Pferd vernagelt if. 97. Mittel, im Som⸗ 
mer die Mücken aus den Zimmern zu vertreiben. 
98. Bewährtes Verwahrungsmittel gegen den Haus⸗ 
Schwamm. N = 2 


— — 
Bekanntmachangen. 7 


Adertiffement. Den reſp. Intereſſenten der 
Schleſiſchen Privat⸗Land⸗Feuer⸗Sozietat machen wir 
hiermit bekannt, daß der vom k. November v. J. 
bis ultimo April d. J. zu entrichtende Beitrag von 
100 Rthlr. der Aſſecurations- Summe 4 Silber: 
groſchen Cour. betragt, und erinnern dieſelben 
zugleich an die pünktliche Einzahlung der diesfaͤlligen 
Beiträge, - Breslau, den 30. April 1822. = 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direkzion. 


i Koͤnigliche Stam mſchäf ere... 
Auf Allerhoͤchſte Königliche Verfügungen ſoll eine 
gewiſſe Anzahl von Widdern und Mutterſchaafen aus 


hieſiger Stammheerde nach Oſt⸗Preußen abgegeben 


Dadurch ändert ſich die bereits früher angekün⸗ 
digte auctionsweiſe Entäußerung am hieſigen Orte 
dahin ab: daß nur eine verminderte Zahl von Wid⸗ 
dern und Mutterſchaafen an dem einzigen Termin 
den 13ten Juni c. a, hieſelbſt ausgebeten werden 
kann, die übrigens, wie in den früheren Bekannt 
machungen auch ſchon angedeutet, aus den in den Könige 
lichen Stammſchäfereien befindlichen Achten Merind⸗Ra⸗ 
cen der Malmaiſons, Monceys, Ramboufllets beſtehen. 

Panthen, den 7. May 1822. Thaer. 

Mühle: Verkauf. Eine neu gebaute gelben 
Garn⸗Zwirn⸗Muͤhle von 16 Gängen, nebſt allem 
was dazu gehört, ſteht in dem Haufe Nro. 505, 
auf der Frauengaſſe aus freier Hand zu verkaufen. 

Liegnitz, den 1. May 1822. . 


Auctions «Anzeige. Den a0ſten d. M. 
und folgende Tage, jedesmal Nachmittag um halb 
2 Uhr, werde ich in meinem Comptoir ein gut 

tirtes Waaren⸗ Lager von modernen ſeidenen, baum⸗ 
wollenen und wollenen Woaren, weißen und bunten 
Cambrys, Engl. und Oſtind. Nanking, Bändern, 


1 


Blumen) Spitzen und Handſchuhen, 1 he 
ren⸗Hülhen, ein Lager guter Berkane, Tablins, Ter⸗ 
zernelle, Tamis, Chaldag, halbſeidener Zeuge ꝛc. in 
ganzen Stücken, Tücher und Shawls, Weſten und 
Hoſenzeuze, kurze Waaren aller Art, nebſt noch einer 
Menge fehr ſchöner Meubles, Silberzeug, Uhren, 
Betten, Spiegel, Kleider und anderer Sachen, an 


den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 


. Waldow. 
Kiesuiß den 3. May 1822. 
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An zeige. Wiewohl ich schon seit 9 Euren 
zur Zufriedenheit Blitz Ableiter anfertige, 
so kann ick nich! umhin, dies noch hiermit 
öffentlich einem hohen Adel und hochzuver- 
ehrenden Publico bekannt zu machen „ und 
verpflichte mich zu gleicher Zeit, meine Arbeit 
sewndlichen Kennern zur Einsicht zu unter- 
werlen. Liegnitz, den q. May 1822. 
5 12 5 Schlosser Meister. 
Muffe Geſuch. Das Muſik⸗Chor des Königl. 
aan Sten Weſtpreußiſchen) Infanterie⸗Regiments 
edarf eines Fagotiſten, eines Waldhorniſten und 
Bi Clarinetiſten. Gute Subjekte, welche ſich fuͤr 
dieſe Muſiker zu engagiren wünfchen, werden daher 
aufgefordert, ſich bei dem Direktor des we 
. zu Glogau zu melden. | 


Penſions 5 Anzeig e. Eine Dame — Able, 
je Stande, welche ihren Wohnort in Liegnitz neh⸗ 
men will, wuͤnſcht einige junge Mädchen, ebenfalls 
aus gebildeten Ständen, in Penſion zu nehmen. 
Die Eltern koͤnnten einer vorzüglichen ſittlichen und 

eiſtigen Pflege, und einer wohlgeordneten Fuͤrſorge 
Es ihre Töchter in dieſer Penſion gewiß ſeyn. Der 
itter⸗Akademje⸗Direktor von Briefen hieſelbſt er⸗ 
dietet ſich zu näherer Ans kunft Narbe 
"SE Legi, den 9. May 1822. 


Verlorner Hühnnerh und. 

Nachmittags um 5 Uhr, iſt ein Huhverhund verloren 

gangen, welcher ein halbes Jahr alt iſt, braune 

e und auf dem Ruͤcken braune Flecken hat, 

übrigens aber weiß iſt. Derjenige, welcher ihn an 

3 Ober⸗Forſtmeiſter von ir 8 
It eine Bu Belohnung. 


Liegnitz, d en 9. May 1822. 
Reiſegelegenheit. Einen ganz bedeckten Wa⸗ 


gen, welcher ſpäteſtens den 16tien d. M. von hier 
Mach Berlin abgeht, woher Reifeluftigen ae 
Riemer vom: a — 1822. 
Kre 0. aa 


Winnt 


5 Offene Wehn ge 


zu vermiethen, und zu Michaelis, 


Am zten d. M., 


D. Preuß Sch . Kk. fgr. Or. lr. lar. 


Eine Stube nebſt Al- 
kove, Küche und Bodenkammer im erſten Stock, und 
zwei Stuben, ein Cabinet, zwei Bodenkammern, 
Küche und Keller im zweiten Stock, find bald oder 
zu Johanni, im goldnen Anker Nro. 9 . auf der 
Veckergoſſe, zu beziehen. Liegnitz, den 10. May 1822, | 


3 vermiethen. In Nro. 1 
Ringe iſt die erſte Etage, beſtehend in zwei Stuben 
und ziwel Gewölben nebſt Zubehdr, im Fall es ga‘ | 
fordert wird, auch mit Stallung und Wagenremiſe, 
zu vermiethen und Johannis d. J. = re 

Legat, den 9. May 8222 = 


107. am kleinen 


Zu bermie then. Im Hauſe Nro. 478. vf b br 
Frauengaſſe, ſind 2 Stuben nebſt Alkoven, 2 Kam⸗ 


mern, 1 Kuͤche, 1 Keller zu vermiethen und zu Jo⸗ 
hanni zu beziehen. Liegnitz, den 10. May 18220 


Zu vermiethen. In meinem Hauſe iſt eine 
Wohnung von 2 Stuben nebſt Alkove und Zubehör 
auf: Verlangen 

auch ſchon zu Johannis c. zu beziehen. f 
Liegnitz, den 10. May 1822. 
5 Schduborn jun., Frauengaſſe Nro. 5005 


3 . — nenne 


Geld- er von Breslau. 


Pr, Courant. 
Briefe | Ge 


x vom 8. May 1822. 


Stück Hotl. Rand-Ducaten. - I — 97 
dito Kaiserl. dito 4 2 
100 Rt. Friedriehsd’or rr 142 — 
dito Conventions- Geld — 
dito Münze — 1758 1753 
dito Banco- Obligatiens Pl. 82 
dito Staats Schuld- Scheine 70 | — 
dito Holl. Anleihe-Obligat.. | — 
dito Lieferungs- Scheine — 86 
dito a 1100 10g 
150 Fl. Wiener Einlösungs- Scheine] 475 3 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 173 er 

dito v. 500 Rt. 2 ꝗͤÄ 

dito V. 10⁰ Rt. —— 14 — > 


"Martipeie des Getreides zu Ttegnig, 
den 10, May 1823. 


Höchſter Preis. Mittler 18 leder: 518 
Re, . on ‚od 


Sat Weipen | ⸗ 1 28.1051 3 97 2077 
Ba Weizen — !! 
Korn 1 . n DE BER Aue 
5 oe ET. 36 
Haft 


c Die Preise and "is Wurz Re: 


